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Deutſchland. 


** Berlin, 26. November, Einige deutſch zu mächtig wäre, was aber den „Vorwärts“ nicht 
freifinnige Abgeordnete bemühen ſich in der Preſſe, hindere, jetzt zu ſchreiben, die Bourgeoiſie 
den Eindruck, welchen der Hinweis des Reichs- ſchlottere vor Augſt ſchon mit den Knieen. 
kanzlers in der Mittwochrede auf die Geringe (Heiterkeit.) Am 2. kft. Mts. fol, wie mit⸗ 
fügigteit des Preiſes des Seidels Bieres in Folge getheilt wurde. eine Verſammlung er Arbeits- 
der geplanten Bierſteuererhöhung gemacht hat, loſen ſtattfinden. 
dadurch abzuſchwüchen, daß fie Zweifel au den — Der „Vorwärts“ veröffentlicht eine Be⸗ 
vom Reichskanzler angegebenen Zahlen über den kauntmachung zu dem Internationalen ſozialiſtiſchen 
Bierkonſum in der Brauſteuergemeinſchaft äußern. Arbeiter⸗Kongreß, der Anfang Auguſt 1893 in 
Nach amtlich feitgeftellten Zablen belief ſich der Zürich abgehalten werden ſoll. Danach kommen 
Bierverbrauch in der Brauſteuergemeinſchaft auf die Tagesordnung folgende Punkte: 1. Maß⸗ 
im Jahre 1890—91 auf 33,769,000 Hektoliter. regeln zur internationalen Durchführung des 
Das in Norddeutſchland gebraute Bier wird in Achtſtundentages. 2. Die Taktik der Sozialde⸗ 
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Seideln zu 0,4 Litern ausgeſchenkt. 
Liter kommen 2½ Seidel 


| Auf em mokraten mit Bezug auf die direkte Geſetzgebung 
Es ſind demzufolge durch das Volk. a) Parlamentarismus; b) Staats⸗ 


in dem genannten Jahre in der Brauſteuerge⸗ ſozialismus. 3. Rechte und Pflichten der Inter 


meinſchaft rund 8,4 Milliarden Seidel getrunken nationalität: 


worden. Nun ſoll mit der geplanten Bierſteuer⸗ 
erhöhung ein Betrag von 32,5 
aufgebracht werden. 
Seidel wäre alſo ein Aufſchlag von 325 
Milliarden Pfennigen geplant. Die Vertheuerung, 


a) Im Falte bedeutenderer Kämpfe 
zwiſchen Arbeit und Kapital; b) Im Falle eines 


Millionen Mark Kriegsausbruches zur allfälligen Werhinderung 
Auf die 8,4 Milliarren des Krieges. 4. Internationale Organiſation. 3) 


Errichtung nationaler Arbeiter⸗Sekretariate; b) 
Gründung eines internationalen Korreſpondenz⸗ 


welche eine Seidel erfahren wird, ſtellt ſich Bureaus. 


darnach auf noch nicht 0,39 oder etwas mehr als 
% Pfennig. 

Auch über die Einnahme vom Bier, wie ſie 
ſich für die Brauſteuergemeinſchaft und die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten geſtaltet, werden unrichtige An⸗ 
gaben verbreitet. Die thatſächlichen Verhältniſſe 
liegen jo, daß, während in der Brauſteuerge⸗ 
meinſchaft der Ertrag der Steuer und des Zolles 
auf Bier zuſammengerechnet im Jahre 1890—91 
30,2 Millionen oder auf den Kopf der Bevölkerung 
6,9 Mart betragen hat, ſich dieſelbe Einnahme 
in Baiern auf 30,9 Millionen oder 5,53 Mark 
auf ven Kopf, in Würtemberg auf 8,6 Millionen 
oder 4,25 Mark, in Baden auf 5,5 Millionen 
oder 334 Mark und in Elſaß⸗Lothringen auf 2,3 
Millionen oder 1,44 Mark für den Kopf der B 
völkerung belief. 


— Die parlamentariſchen Dispositionen find 
im Abgeordnetenhauſe für die kommende Zeit 
dahin getroffen worden, daß, falls heute die Be⸗ 
rathung des Kommunalſteuergeſetzes, wie man 
aunimmt, zu Ende geht, die Weihnachtsferien für 
das Plenum eintreten. Der Präſident wird vor⸗ 
her die Ermächtigung nachſuchen und erhalten, 
die nächſte Sitzung, wenn eine dringende Ver⸗ 
anlaſſung vorliegt, anberaumen zu dürfen. Sollte 


— Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat einen 
intereſſanten Beſchluß gefaßt. Es ſoll den Mit⸗ 
gliedern der ſozialdemokratiſchen Fraktion nicht 
mehr geitattet fein, Berichte aus Kommiſſionen 
oder anderen Verhandlungen des Reichstags an 
Berichterſtatter von Bourgeoisblättern zu geben. 
Geben iſt etwas ſehr emphemiſtiſch. Der „Vor⸗ 
wärts“, der den Beſchluß mittheilt, vergißt hinzu⸗ 
zufügen, daß die freundlichen Mitglieder der Frak⸗ 
tion für ihre Mittheilungen recht anſtändige 
Honorare genommen haben. Bei dieſer etwas 
kapitaliſtiſchen Ausnutzung des Mandats kann es 
allerdings nicht Wunder nehmen, wenn die Ver⸗ 
tretung wichtiger Arbeiterintereſſen oft anderen 
Parteien überlaſſen bleiben mußte, worüber Ge⸗ 


en noſſe Bueb auf dem Berliner Parteitage in jo 


beweglichen Worten Klage geführt hat 

Poſen, 25. November. Bei den heutigen 
Stadtverordnetenwahlen der erſten Abtheilung 
wurden die von den Deutſchen aufgeſtellten Kan⸗ 
didaten gewählt. 

Schwerin, 24. November. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand Sr. königl. Hoheit des Großberzogs 
iſt dauernd ein zufriedenſtellender. Derſelbe be⸗ 
nutzt das ſchöne Wetter zu längeren Fahrten auf 


dieſe Veranlaſſung aber fehlen, jo werden die der See und hat auf dieſe Weiſe dem Großfürften 


Weihnachtsferien auf alle Fälle etwa am 10. 
Januar zu Ende gehen. Die Fraktionen werden 
ſich heute über die Beſchickung der Steuer⸗ 


Peter in Beaulien und dem Herzoge von Leuch⸗ 
tenbe.g in Nizza Beſuche abgeſtattet. 


Gera, 24. November. Dem Landtage von 


tonmiftien jetäffin machen. Die Freisinnigen Neuß j. L. ift ein Geſezent ourf über die Ge, 


Broemel und Dr. Alexander 
ſenden. — 


Meyer ent⸗ ſoldung der Volksſchullehrer zugegangen. Dieſe 
Am nächſten Montag werden die Ab⸗ ſoll vom 1. April 1893 ab außer freier Wohnung 


theilungen zuſammentreten, um vie Kommiſſions⸗ oder einem entſprechenden Wohnungsgelde 1000 


wahl zu vollziehen. Die Kommiſſion wird zu 


Mark betragen. In dieſe Mindeſtbeſoldung ſind 


Beginn nächſter Woche in Thätigkeit treten und die Bezüge aus einem mit einer Schulſtelle ver⸗ 


bis hart an das Weihnachtsfeſt tagen. 


In einer der „Pol. Korreſp.“ aus Berlin 
wird betont, man dürfe in 


zu en Meldung w 
* 2 mftand, daß Kaiſer Alexander III. den 


Wunſch nach Ernennung des Generals v. Werder 
zum deutſchen Botſchafter beim ruſſichen Hofe 
kundgegeben hat, eine neue Beſtätigung dafür 
erblicken, daß der Zar die Pflege guter Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Petersburg und Berlin 
wünſcht, womit er nur den in Berlin herrſchen⸗ 
den Geſinnungen entgegenkommt. Dem Verlangen 
des Zaren ſei um ſo bereitwilliger Rechnung ge⸗ 
tragen worden, als ſeine Wahl auf eine 
Perſbulichkeit gefallen iſt, die das volle Vertrauen 
beider Monarchen genießt. 

— Der Generalſynodal⸗Vorſtand wird am 
29. d. Mts. unter dem Vorſitze des General- 
Superintendenten D. Schultze zu einer Berathung 
zuſammentreten. — Am folgenden Tage finder, 
wie ſchon mitgetheilt, die gemeinschaftlich 
Sitzung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths mit 
dem Synodalratih ſtatt. In denſelben hat die 
vorjährige Generalſynode folgende Herren ge⸗ 
wählt: Steinmann, Regierungs⸗Präſident in 
Gumbinnen. 
und Superintendent 


in Königsberg. Graf 


bundenen Kirchendienſt nicht einzurechnen. Jeder 
Volksſchullehrer erhält ferner aus der Staatskaſſe 
bei pflichttreuer Führung und befriedigender 
veiſtung an Alterszulagen 150 Mark nach 5 
300 Mark nach 10, 450 Mark nach 15, 600 
Mark nach 20 und 750 Mark nach 25jähriger 
Dienſtzeit. Die Lehrer, denen die Leitung von 
Volksſchulen mit mindeſtens vier Lehrern und vier 
Klaſſen übertragen iſt, erhalten außer dem geſetz⸗ 
lichen Mindeſteinkommen und den Alterszulagen 
als penſionsberechtigte Beſoldung aus Gemeinde⸗ 
mitteln: 450 Mark in Schleiz, Lobenſtein und 
irſchberg und 250 Mark in den übrigen Orten. 
oweit ſich Volksſchullehrer bisher im Genuſſe 
eines höheren Dienſteinkommens befunden haben, 
ſoll ihnen dieſes auf Grund des bisherigen Ge 
ſetzes nicht verkürzt, aber bei Gewährung der 
Alterszulagen mit in Anrechnung gebracht werden. 
Auf die Stadt Gera findet das gegenwärtige Ge⸗ 
ſetz keine Anwendung. 2 
München, 25. November. (W. T. B.) 
Der Handeleverein beſchloß heute, gegenüber der 
angekündigten Erhöhung der Börſenſteuer bei 
den maßgebenden Behörden Vorſtellungen zu er⸗ 


= 


Lie. Eilsberger, Konſiſtorial⸗Rath heben. 


Mannheim, 25. November. Die pfälziſchen 


Theodor zu Stolberg⸗Wernigerode, Major a. D. Branntweinbrenner haben die Abhaltung einer 


auf Tütz in Weſtpreußen. 


Freiherr v. Mirbach, großen Proteſtverſammlung gegen eine Erhöhung 


Wirklicher Geheimer Rath und Oberhofmeiſter der Branntweinſteuer beſchloſſen, welche die 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. nz, 
intendent in Templin. v. Benda, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer auf Rudow. 0. Cremer, Konſiſtorial⸗ 
Ruth und Profeſſor in Greifswald. D. Rübe⸗ 
ſamen, Superintendent a. D. und Provinzial 
ſyncdal-Präſes in Möhringen. Polte, Geheimer 
Regierungs- und Provinzial⸗Schulrath in Poſen. 


D. Erdmann, Wirklicher Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Korreſpondenz“ wird aus 


und General⸗Superintendent in Breslau Ueber⸗ 
ſchaer, Superintendent in Oels. Pfeiffer, 
Superintendent in Krakau. 


(eben, Levent ud 5 Graf v. Bari 8. 
„ Landrath und Provinzialſynodal-Präſes in 
Genthin. Schott, eee 


( att, Konſiſtorial Rath und Pfarrer 
in Barby. König, Superintendent zu Witten 
a. d. Ruhr. Schmalenbach, Superintendent in 
Mennighüffen. Altgelt, Superintendent in Wülf⸗ 
rath, und Lic. Dr. Thoenes, Superintendent in 
Lennep. Außerdem ſind eine gleiche Anzahl Er 
ſatzmänner gewählt worden, welche für den Fall 
der Behinderung der Mitglieder des Synodal⸗ 
raths einberufen werden. 


Amtlicher Nachweiſung zufolge waren 
am 1. Oktober 1892 von haut Berufsgenoffen® 
ſchaften 158 Beauftragte angeſtellt, denen haupt⸗ 
ſächlich die Ueberwachung der von den Genoſſen⸗ 
ſchaften erlaſſenen Unfallverhütungevorſchriften 
obliegt. Es darf hervorgehoben werden, daß von 
den land» und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften auch bereits eine, und zwar die anhal⸗ 
tiſche, mit der Anſtellung eines Beauftragten vor⸗ 
gegangen iſt. 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag wurde 
in einer Volksverſammlung, die am Donnerſtag 
in der Reſſource ſtattfand, einer herben Kritik 
unterzogen. Tapezier Wildberger konſtatirte, daß 
ſeit Laſſalles Zeiten bei jedem Parte tag eine 
Volksderſammlung abgeballen worden ſei, dies⸗ 
mal merkwürdiger Weiſe jedoch nicht. Entweder 
jet die Sozialdemokratie ſich der Gefolgſchaft ganz 
ſicher, oder es habe ihr der Muth zu einer 
ſolchen Verſaumlung gefehlt. Li bkuecht, der im 
Hinblick auf den „Sozialiſt“ von einer unan⸗ 
ſtändigen Kampfesweiſe geſprochen habe, ſollte 
aageſichts der Kampfesweiſe des „Vorwärts“ 
ganz fill ſein. Bezeichnen? für die Intelligenz 
der Partei ſei übrigens die Erklärung Liebknechts, 
daß man kein Wochenblatt hera 
weil es an geiſtigen Kräften fehle. 
Werner wies darauf hin, daß die ſozial⸗ 
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Petrenz, Super- Exiſtenz der ſüddeutſchen Brenner bedrohe. Unter 


den n Brennern herrſcht begreiflicher 
Weiſe große Erregung. Die Verſammlung wird 
am nächſten Sonntag in Landſtuhl ſtattfinden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 25. November. Der „Politiſchen 
a Petersburg gemeldet, 
das in Eliſabethgrad ſtehende Dragoner⸗Regiment 
werde im Laufe des November nach einem weſt⸗ 
lichen Gouvernement an der preußiſchen Grenze 
verlegt werden. 

Wien, 25. November. (W. T. B.) Das 
Abgeordnetenhaus ſetzte die Spezialdebatte über 
das Budget ⸗ Kapitel „Reichsrath“ fort. Die 
Jungczechen erklärten, die Ernennung eines Lands⸗ 
mannminiſters ſei ihnen gleichgültig; ſie beſtänden 
aber darauf, weil dies feiner Zeit den Altczechen 
als Preis für ihren Eintritt in den Reichsrath 
zugeſtanden worden ſei. 

Peſt. 25. November. (W. T. B.) Abge⸗ 
ordnetenhaue. Ein Konflikt zwiſchen dem Ab⸗ 
geordneten Andreanzty und dem Präſidium rief 
ſtürmiſche Scenen hervor, welche eine kurze 
Unterbrechung der Sitzung nothwendig machten. 
Auch nach der Wiederaufnahme der Sitzung 
dauerte die Unruhe noch an, bis endlich durch 
Vermittelung des Miniſterpräſidenten Dr. Welerle 
Graf Apponyi zum Worte kommen konnte. Graf 
Apponyi ſprach ſeine Zweifel aus, daß die Re⸗ 
gierung die politiſche Befähigung zur Durchfüh- 
rung des aufgeſtellten Programms beſitze und er⸗ 
klärte unter ſtürmiſchem Beifall der Oppoſition, 
auch das gegenwärtige Progeamm des Liberalis⸗ 
mus werde unfruchtbar bleiben. Gegenüber der 
Behauptung Appouvi's, die Angriffe gegen den 
Ausgleich blieben im öſterreichiſchen Reichsrathe 
unwiderſprochen und ungerügt, erklärte der Mi⸗ 
niſterpräſident, die öerreichiſche Regierung reſpel⸗ 
tire aufrichtig die Parität. Die Beſtrebungen 
zum Umſturz des Ausgleichs fänden allerhöchſten 
Ortes leine Beachtung. Der Miniſterpräſident 
gab ferner ſeiner Ueberzeugung von der Durch⸗ 
führung des aufgeſtellten Programms Ausdruck. 
Selbſt der niedere Klerus werde die Drohungen 
wegen ber Kirchenpolitik nicht verwirklichen, weil 


usgeben könne, ſeine Vaterlandstiebe viel größer ſei als der 
Buchdrucker Wunſch nach einem Konflikte. 


Peſt, 25. November. 


Abend⸗ Ausgabe. 


demokratiſchen Führer auf dem Parteit g die letzten 24 Stunden ſind hier 4 Perſonen an der 
Maifeier abgelehnt hätten, weil die Bourgeoiſie Cholera erkrankt und 2 geſtorben. 


Frankreich. 

Paris, 24. November. Die beiden kleinen 
Inſeln St. Paul und Neu⸗Amſterdam, auf denen 
der Kapitän des Schiffes „La Bourdonnaye“ die 
franzöſiſche Flagge gehißt hat, liegen im Indiſchen 
Ocean nördlich von der Kerguelen⸗Inſel und faſt 
genau in der Mitte zwiſchen der Kapſtadt und 
Adelaide. Sie ſind unbewohnt und öde; Neu⸗ 
Amſterdam hat eine Anzahl warmer Quellen. 
Wir wünſchen dem energiſchen Kapitän recht viel 
Glück zu ſeiner Erwerbung, ſind aber einiger⸗ 
maßen geſpannt, was die Engländer zu der fran⸗ 
zöſiſchen Flagge ſagen werden, die da auf einmal 
über britiſchem Boden flattert. Wenigſtens fin⸗ 
den wir die beiden Inſeln ſowohl im Statesmans 
Near Book für 1892 als im Colonial Year Book 
für 1890 der Kolonie Mauritius unterſtellt, wie 
denn auch der Stielerſche Atlas ſie mit den bri⸗ 
tiſchen Farben angeſtrichen hat. Das Vergnügen 
des Kapitäns wird alſo von kurzer Dauer ſein. 

Paris, 25. November. (VW B. 
parlamentariſche Unterſuchungs Kommiſſion für 
die Panama-Augelegenheit beſchloß, die Regierung 
zu erſuchen, über die Urſachen des plötzliches 
Todes des Baron Reinach Nachforſchungen anzu⸗ 
ſtellen, und wenn ſich Selbſtmord ergeben ſollte, 
die Papiere des Verſtorbenen durchſuchen zu 
laſſen. 

Paris, 25. November. (W. T. B.) Wie 
verlautet, beabſichtigen mehrere Deputirte die 
Regierung darüber zu interpelliren, weshalb der 
Juſtizminiſter unterlaſſen habe, die Papiere des 
Barons Reinach unter Siegel zu legen. 

Paris, 25. November. (W. T. B.) Der 
Kriegsminiſter Freycinet legte geſtern der Tepu⸗ 
tirtenkammer einen Geſetzentwurf betreffend die 
Feſiſtellung der Kadres und der Effektivbeſtände 
des Heeres vor. In der Begründung wird aus⸗ 
geführt, die Vorlage habe rein defenſiven Charak⸗ 
ter; es ſollen nur die Mobiliſirungeverhältniſſe 
verbeſſert werden, ohne daß zugleich die Friedens⸗ 
präſenzſtärke abgeändert wird. Auch führt die 
Vorlage keine Erhöhung des Militäretats herbei. 
Durch den Geſetzentwurf wird als neuer militä⸗ 
riſcher Grad derjenige eines general d’armee 
eingeführt. Solcher Generale ſollen zehn einge⸗ 
ſtellt werden, für die das Lebensalter von 66 
Jahren als Altersgrenze der Dienſttauglichkeit 
feſtgeſetzt wird. Zwanzig Brigade -General⸗Stellen 
ſollen neu errichtet werden. Jedes Infanterie⸗ 

egiment ſoll einen Bataillons⸗Kommandeur, jede 
Kompagnie einen Hauptmann mehr erhalten. 
Dieſe Seupttente ſind für die Kadres der Re⸗ 
ſerve⸗Regimenter beſtimmt. Die Kavallerie wird 
um drei Regimenter, 6 Oberſten und 53 Ritt⸗ 
meiſter, die Artillerie um 2 Bataillone Feſtungs⸗ 
artillerie und 2 Regimenter Gebirgsartillerie, die 
Fußtruppen um 2 Bataillone Alpenjäger und 2 
Bataillone Genietruppen vermehrt. Mehrere 
Offiziersſtellen, darunter Bataillons⸗ und Regi⸗ 
ments⸗Adiutanten, werden abgeſchafft und die 
Forderungen in verſchiedenen Kapiteln des Militär: 
Etats berabgeſetzt. 

Die Deputirtenkammer nahm heute bei der 
Berathung der Getränkeſteuerreform mit 342 
gegen 129 Stimmen eine von Meline eingebrachte 
Reſolution an, in welcher die Regierung aufge⸗ 
fordert wird, innerhalb Jahresfriſt eine Vorlage 
betreffend die Errichtung ländlicher Branntwein⸗ 
Brennereien nach Art der in Deutſchland und 
Belgien vorhandenen einzubringen. 


Italien. 

Rom, 25. November. (W. T. B.) Unter 
den in der Deputirtenkammer bereits eingebrach⸗ 
ten Interpellationen befinden ſich vier wegen an⸗ 
geblicher Einmiſchung der Regierung in die Wahr 
len und zwei wegen der nothwendigen Vertheidi⸗ 
gung Siziliens angeſichts der Umwandlung Bi⸗ 
certas in einen Kriegshafen. 

Im Senat erklärte der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Brin, er werde die Interpellation Lam⸗ 
pertico's wegen der Weinklauſel am Montag be⸗ 
antworten l 


Spanien und Portugal. 


Ueber die erwähnten kirchenfeindlichen Kund⸗ 
gebungen in Valencia liegt jetzt folgender nähere 
Bericht vor: 

Am vorigen Sonntag hielt der neue Erz⸗ 
biſchof von Valencia, P. Sancha, feinen feier⸗ 
lichen, überaus prunkvollen Einzug in die Stadt. 
Als der Zug vor dem Redaktionsgebäude der 
Wochenſchriſt „La Bandera federal“ vorbeikam, 
wurde auf dem Balkon derſelben eine dreifarbige 
Fahne mit der Inſchrift gehißt: „Jeſus ging bar⸗ 
fuß, in Lumpen gehüllt und hungernd. Ver⸗ 

leichet!“ Gerade als ſich die Geiſtlichkeit des 
farrſprengels Valencia unter den Fenſtern des 


i 
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Sonnabend, 26. November 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 

Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Hausenstein & Vogler 
G. IL. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heiur. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Kopenhagen, 25. November. (W. T. B.) trirten Quellwaſſer ſchon jetzt verſorgt. Es ſind 
Das Miniſterium des Aeußern veröffentlicht heute daſelbſt am Teufelsſee 21 Brunnen verſenkt, wäh⸗ 
ein zwiſchen der däniſchen und ſpaniſchen Regie- rend bei Beelitzbhof am Wanſee 29 Brunnen ans 
rung vereinbartes Abkommen, nach welchem dä⸗ gelegt find, Schon vermögen die Brunnenwerke 
niſche Produkte bei der Einfuhr in Spanien, am Teufelsſee etwa 28,000 Kubikmeter Waſſer 
Kuba und Porto-Rico nach dem Minimal-Zoll⸗ täglich abzugeben, indeſſen wird das Quantum 
tarife behandelt werden ſollen. ſchon im nächſten Jahre 45,000 Kubikmeter be⸗ 

tragen. Die Geſammtanlagen find auf ein täg⸗ 
Nußland. liches Quantum von 80,000 Kubikmeter bemeſſen, 

Petersburg, 25. November. (W. T. 3.) ſoraß der Tagesbedarf für etwa eine Million 
Die Paſſage Petersburg⸗Kronſtatt iſt durch Eis Menſchen befriedigt werden könnte. Vorläufig 
geſperrt. Die Schifffahrt dürfte mithin als ſind die Werke dazu beſtimmt, die Vororte Weſt⸗ 
geſchloſſen anzuſehen ſein. 


end, Charlottenburg, Schöneberg, Friedenau, 


Steglitz, Willmersdorf, Schwarzendorf, Kolonie 
Grunewald. Zehlendorf, Wannſee, Halenſee, Groß⸗ 


T. B.) Die führe 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. November. Die älteren Fahnen 
der Kriegervereine müſſen jetzt, wie eine Ber⸗ 
liner Lokal-Korreſpondenz meldet, einer Umände⸗ 
rung unterzogen werden. Es müſſen aus den⸗ 
ſelben die eiſernen Kreuze, die Landwehr⸗ 
kreuze nd die Kaiſerkronen verſchwinden. Da⸗ 
gegen müſſen ſie ſämmtlich den Namenszug W. R. 

n. 

Heute früh zwiſchen 4 und 5 Uhr rückte 
die Feuerwehr nach dem Hauſe große 
Laſtadie 51 aus, wo in der Räucherkammer des 
Fleiſchermeiſters Hohn Feuer ausgebrochen war 
und die hellen Flammen zum Schornſtein beraus⸗ 
ſchlugen. Erſt nach dreiſtündiger Arbeit und 
nachdem die geſammten Fleiſchwaaren ein Raub 
der Flammen geworden waren, konnte der 
Brand gedämpft werden. Der Schaden iſt ein 
recht beträchtlicher. 

»Aus einem Zimmer des Nenbaues Turner⸗ 
ſtraße 43 wurde einem daſelbſt beſchäftigten 
Maler am Nachmittag des 22. d. Mts. ein 
Jaquet, in deſſen Taſchen ſich eine Brieftaſche 
und ein Portemonnaie mit 2—3 Mark befand, 
ſowie ein Paar Zugſtiefel geſtohlen, vermuthlich 
von einem Bettler, der ſich dort aufgehalten hat. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark, Filet 1,50 Mark; Schweine: 
fleiſch: Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,30 
Mark, Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,50 M.; Hammelfleiſch: Kote 
lettes 1.50 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,50 Mark, 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. — Die Zufuhr von Gänfen 
war auch heute reichlich und wurden Bratgänſe 
mit 45—50 Pf., Fettgänſe mit 65— 70 Pf. per 
Pfund bezahlt. 

„ Der Kaufmann Emil Krüger hierſelbſt, 
Gieſebrechtſtraße 12, hat eine amtliche Ver⸗ 
kaufsſtelle für Poſtwerthzeichen 
übernommen. 

„ Zu den am Sonnabend, den 19., und 
Dienſtag, den 22. d. M., ſtattgefundenen Wahlen 
der Mitglieder der Steuerausſchüſſe (Abgeordnete) 
und deren Stellvertreter der Klaſſen III. und IV. 
gebt uns folgende Erklärung des bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden der Steuerklaſſe C (Schankgewerbe) zu: 

„Trotzdem durch den Vorſitzenden der Wah⸗ 
len vom 19. und 22. d. M., Herrn Stadtkämme⸗ 
rer Matting, die anweſenden Mitglieder der 
gegenwärtig beſtehenden Steuerklaſſen A II. 
B I. und II., II., Ka. und b. in freundlicher 
Weiſe belehrt worden ſind, daß die Aufſtellung 
der Kandidatenliſte ſeitens der Klaſſe C den geſetz⸗ 


- 


lichen Beſtimmungen entſpricht und die anweſen⸗ Fü 


den Mitglieder der Klaſſe C ſich gerne bereit er- 
klärten, einen Kompromiß mit den anderen Ge⸗ 
werbetreibenden einzugehen, finden ſich immer 
noch Stimmen, die von Ueberrumpelung ſeitens 
der Gaſtwirthe oder von einer Ueberhebung der⸗ 
ſelben ſprechen. Zur Richtigſtellung diene, daß: 

1. Nach der amtlichen Bekanntmachung des 
Wahltermins ſich der Vorſitzende der Steuer⸗ 
klaſſe C mit mehreren Mitgliedern der in 
Betracht kommenden Steuerklaſſen in Ver⸗ 
bindung geſetzt hat, aber kein Entgegen⸗ 
kommen fand. 

2. Demnach die Steuerklaſſe C nur Kandi⸗ 
daten aus ihrem Gewerbe aufſtellen konnte, 
da derſelben nur die Gewerbeſteuernovelle 
ihrer Klaſſe zur Verfügung fland, 

& an Auftrag der Abgeordneten der Steuer 

aſſe C. 

C. Boſſomaier, Vorſitzender. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
führte der Stadtverordnete Herr Dr. Koliſch bei 
der Frage der Verſorgung Stettins mit Tiejquell- 
waſſer die Charlotteuburger Waſſerwerke als 
nachahmenswerthes Vorbild an. Da bei der 
Kürze der Zeit ſeine Ausführungen in unſerm 
Bericht leine Erwähnung gefunden haben, ſo 
glauben wir bei der Wichtigkeit dieſer Frage das 


Redaktionsgebändes befand, bielt der Redakteur Verſäumte nachholen und damit zugleich eine aus⸗ 


der „Bandera“ eine aufwiegelude Anſprache an 
das auf der Straße ſtehende Voll. In Folge 
deſſen entſtand eine große Stodung, fo daß ſich 


die Polizei veranlaßt ſah, die Reda lionsmitglieder 


aufzufordern, die Fahne vom Balkon zu ent⸗ 
fernen. Da dem Befehl nicht Folge gegeben 
wurde, wollten die Poliziſten in das Haus ein⸗ 
dringen. Die Hausthür war jedoch von den Re⸗ 
daktionsmitgliedern geſchloſſen worden, und fo 
wurde in Gegenwart des Erzbiſchofs ein Schar⸗ 
mützel mit Schimpfworten und Steinwürfen 
durchgefochten, bis es endlich der Guardia civil 
gelang, unter dem Hallob der Menge die Haus⸗ 
thür zu ſprengen und 20 Verhaftungen vorzu⸗ 
nehmen. Jetzt erſt konnte der Feſtzug weiter 
ziehen. Unter den verhafteten „Federales“ (Bun⸗ 
desbrüdern) befindet ſich auch der Chefredakteur 
der Wochenſchrift und der bekannte ſpaniſche 
Dichter Llombart. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 24. November. Der däniſche 
Hof wird morgen ſeine Reſidenz von Schloß 
Bernſtorff nach dem Palais auf Amalienbora 
verlegen. Prinz Chriſtian von Griechenland iſt 
mit der Korvette „St. Thomas“ von hier nach 
Neapel in See gegangen und wird die Rückreise 
in die Heimath durch Italien antreten. Wir 
theilten neulich mit, daß der hieſige Magiſtrat 
der Bürgerſchafts⸗Vertretung einen Geſetzentwurf 
betreffend inführung einer Miethsſteuer vorge⸗ 
legt habe; das Projekt fand in der Bürgerſchaft 
eine kühle Aufnahme und wurde zunächſt einer 
Kommiſſien überwieſen. Inzwiſchen iſt der 
Magiſtrat mit einem neuen Steuerprojekt hervor⸗ 
getreten, durch welches die Radfahrer betroffen 
werden ſollen; jedes Zwei⸗ und Dreirad ſoll mit 


(W. T. B.) In den 10 Kronen jährlich beſteuert werden. 


fübrlichere Beſchreibung der Charlottenburger 
Waſſerwerke verbinden zu ſollen. Dieſe Werke 
find dazu beſtimmt, die geſammten im Weſten 
gelegenen Vororte Berlins mit geſundem, gutem 

elwaſſer zu verſorgen. Die Charlottenburger 
Waſſerwerke, am Teufels⸗ und Wannſee gelegen, 
ſind Tiefquellwaſſerleitungen. Sie beziehen ihren 
Waſſerbedarf nicht aus den genannten Seen, jour 
dern aus Brunven, welche aus kupfernen Rohren 
von 300 bis 150 Millimeter Weite hergeſtellt ſind 
und das Waſſer aus einer Tiefe von 20 Metern 
unter Flur fördern. Dieſe Brunnen liegen mit⸗ 
ten in den Waldtheilen des Grunewaldes, fern 
von jeder menſchlichen Anſiedlung und liefern ein 
anerkannt gutes, völlig bakterienfreies Waſſer. 
Allein das Waſſer entbält Eiſenverbindungen und 
nimmt bei ſeinem Durchgang durch eine Schwefel⸗ 
liesſchicht auch ſchwefelwaſſerſtoffhaltige Gaſe auf. 
Es kam nun darauf an, dieſe beiden unangeneh⸗ 
men Beimiſchungen des an und für ſich guten 
Quellwaſſers zu beſeitigen. Dieſes wichtige 
Problem iſt zum erſten Male in Charlottenburg 
in denkbar größtem Maßſtabe gelöſt worden. Das 
Quell waſſer wird zunächſt nach einem beſonderen 
Gebäude gehoben, um von dort aus durch eine 
drei Meter hohe Koaksſchicht bindurch zu rieſeln. 
Dabei ſcheidet ſich das Eiſen durch die dauernde 
Berührung mit der Luft vollſtändig aus. Von 
hier aus, von dem ſogenannten „Rieſeler“ wird 
das Waſſer auf Sandfilter geleitet, um durch 
eine einen Meter hohe Filterſchicht von feinem 
Sand und groben Kieslazen hindurchzuſickern. 
Hierbei giebt es auch feine ſchwefelwaſſerſtoff⸗ 
haltigen Gaſe ab und wird nunmehr vollſtändig 
kryſtallklar, woblſchmeckend und kühl den Leitungs⸗ 
röhren zugeführt. Das Brunnenwerk am Teufels⸗ 
ſee iſt fertiggeſtellt und bereits längere Zeit im 
Betriebe; Charlottenburg wird mit dieſem fil⸗ 


Lichterfelde, Südende, Lankwitz, Tempelhof und 
Rixdorf, alſo ungefähr / Million Menſchen, mit 
geſundem, gutem bakterienfreiem Trinkwaſſer zu 
verſorgen. Wie bei der Debatte über die 
Waſſerfrage der Stadtverordnete Herr Dilger 
bervorhob, hat Herr Kommerzienrath Quiſtorp 
auf Grund praktiſcher Unterſuchungen die Aeuße⸗ 
rung gethan, auf ſeinem Eckerberger Territorium 
ſei ſo viel Quellwaſſer zu finden, daß Stettin 
mit aller Bequemlichkeit damit verſorgt werden 
könne. Hoffentlich ſchiebt der Magiſtrat die Er⸗ 
ledigung des ihm in Folge der Annahme des An⸗ 
trages des Stadtverordneten Malkewitz geworde⸗ 
nen Auftrages nicht auf die lange Bank, zumal 
da auch unſere Nachbarſtadt Züllchow eine Quell ⸗ 
waſſerverſorgung für 50,000 Seelen bereits in 
Angriff genommen hat. 

— Der Erſte Staatsanwalt hierſelbſt erläßt 
folgende Belanntmachung: Am 9. November cr. 
iſt ein zum Forſthaus Warſin bei Vogelſang ger 
höriger Stall niedergebrannt. Der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig find zwei Männer — an⸗ 
ſcheinend umberziehende Handwerksburſchen —, 
welche kurz vor Ausbruch des Feuers auf dem 
Qofe in Warſin geſehen und davongelaufen find. 
Der eine der beiden Männer iſt etwa 20 Jahre 
alt, von kleiner, ſchmächtiger Statur, mit ſchwar⸗ 
zen Haaren, ohne Bart, bekleidet mit einem 
einem alten grauen Anzug, hellgrauem runden 
Filzbut und kurzen Stiefeln. Der zweite Mann 
iſt von mittlerer, ſehr korpulenter Statur mit 
blondem Haar und Vollbart, bekleidet mit 
ſchwarzem Anzug und Hoſen, ſchwarzem Fil hut. 
Sämmtliche Polizeibehörden werden erſucht, 
die bezeichnelen Perſonen im Betretungsfalle feſt⸗ 
re und dem nächſten Amtsgericht vorzu⸗ 
führen. 

— Dem Geheimen Medizinalrath Proſeſſor 
Dr. Mosler in Greifswald iſt der Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Vorgeſtern Abend wurde der Hülfswärter 
Bohn in der Nähe von Belgard von einem 
Perſonenzuge überfahren; der Unglückliche fand 
den ſofortigen Tod. 

— (Perſonal⸗Chronik.) In Stelle 
des verſtorbenen Juſtizraths von Vahl zu Greifs- 
wald iſt der Bürgermeiſter Lendel zu Wolgaſt 
zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten für den 
Kreis Greifswald gewählt worden. Der 
Kammergerichts⸗Referendar a. D. von Schroeder 
iſt zum Regierungs⸗Referendar bei der königlichen 
Regierung zu Stettin ernannt worden. — Der 
Oberförſter Hepe zu Pütt iſt für den Amtsbezirk 
Pütt, beſtehend aus den Forſtbezirken Pütt und 
Marienwalde, für eine fernere Amtsperiode vom 
13. Dezember 1892 bis 13. Dezember 1898 zum 
Amtsvorſteher und für die gleiche Zeitdauer der 
Inſpektor Nell zu Fürſtenflagge für den Bezirt 
Fürſtenflagge, beſtehend aus Gut und Gemeinde 
rſtenflagge, zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter 
ernannt worden. — Der 3 Wilhelm 
Schneider zu Neu⸗Grape iſt zum Stellvertreter 
des Amtsvorſtebers für den Bezirk Alt⸗Grape, 
Kreiſes Pyritz, ernannt und verpflichtet worden. 
— Der Vorſitzende der Prüfungs⸗Kommiſſion für 
den Hufbeſchlag in Greifenberg in Pom., Kreis⸗ 
Thierarzt Matthias ebendaſelbſt, hat den Vorſitz 
bei der genannten Kommiſſion niedergelegt. An 
Stelle des Genannten iſt bis auf Weiteres der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Thierarzt Pierau in 
Greifenberg in Pom., getreten — Dem Thierarzt 
Wilhelm Knoll zu Prenzlau iſt die er 
Verwaltung der Kreis-Thierarztitelle des Kreiſes 
Ueckermünde, mit dem Amtswohnfige in Paſewalk, 
übertragen worden. — Im Kreiſe Randow iſt 
für den Standesamtsbezirk Falkenwalde der 
königliche Oberförſter Wiederhold zu Falkenwalde 
zum 2. Stellvertreter des Standesbeamten und 
für den Standesamtsbezirk Frauendorf der Orts⸗ 
vorſteher Wolter zu Frauendorf zum Standes⸗ 
beamten, ſowie die Lehrer Krummheuer und 
Zubke zum 1. bezw. 2. Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt. — Der Revierlootſe 
Eduard Hoffmann zu Stettin tritt mit dem 1. 
— * 1893 in den nachgeſuchten Ruhe⸗ 

and. 


Stadt⸗Theater. 
„Die Orientreiſe.“ * 


Der Schwank „Die Orientreiſe“ von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg hatte auch hier bei ihrer 
geſtrigen Auffübrung einen durchſchlagenden Er⸗ 
folg zu verzeichnen, das zahlreich erſchienene Publi⸗ 
kum verblieb fortgeſetzt in ausgelaſſenſter Heller⸗ 
keit und kargte nicht mit Beifallsſpenden. Wir 
haben in unſerm Theater ſelten fo viel und jo 
herzlich lachen ſehen und — wir lachten aus 
vollem Herzen mit. Die Verfaſſer haben es ver⸗ 
ſtanden, hochdraſtiſche Scenen in ziemlicher Derb⸗ 
heit in bunter Folge an einander zu reihen und 
wenn ſie dabei auch auf die Wahrſcheinlichkeit 
nicht die geringſte Rückſicht nehmen, ſo muß man 
ihnen hierfür von vornherein Abſolution ertheilen 
da ſie ihr Stück einen „Schwank“ nennen un 
ſich damit einen Freipaß für allen möglichen und 
unmöglichen Blödſiun ausgeſtellt haben. Aber in 
dem gebotenen Blödſinn liegt Methode, er reizt 
unwillkürlich zum Lachen und mehr verlangt das 
Publikum nicht, das bewies geſtern der begeifterte 
Beifall und das wird noch manch vollbeſetztes = 
Haus beweiſen, denn es gehört feine große Pro» 
phetengabe dazu, um der Novität für die nächſte 
Zeit eine dauernde Anziehungskraft zu verſprechen. 
Die witzige Handlung lehnt ſich an den bekannten 
Ueberfall des Orientzuges durch Athanas und Ger | 
noſſen. Der Parfümeriefabrikant Robert Fiedler 
unternimmt mit feiner jungen Frau eine Orient 
reife, die Frau ſchreckt aber ſchon in Dresden vor 
den Strapazen der Reiſe zurück, ſie fährt nach 
Berlin zurück, nachdem ſie vorher dem Portier 
des Hotels ihr Rundreiſebillet zum Verkauf über⸗ 
geben hat. Das Billet wird Eigenthum einer 
Malerin, welche nun mit Fiedler in demſelben 
Keupee die Fahrt unternimmt und von dem 
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Schaffner für Frau Fiedler gehalten wird; beide 
verſuchen auch nicht, dieſen Irrthum aufzuklären, 


Schwerin 8, Mecklenburg⸗Strelitz 8, Oldenburg gerüſtet, in Begeiſterung unter tüchtigen Führern 


5, Königreich Sachſen 11, Sachſen⸗Altenburg 1, 


in den Kampf zieht. Dagegen zeigen uns die 


ſelbſt dann nicht, als ein feuriger Orientale das⸗ Sachſen⸗Meiningen 1, Waldeck 1, Würtemberg Jahre 1806 ff., wie ohnmächtig ein Volk iſt, 


— Koupee benutzt und der angeblichen Frau 1; 


b) aus den ſonſtigen vorm. zum deutſchen wenn es nicht zur rechten Zeit ausgebildet und 


Spiritus ruhig, per 100 Liter à 100 
Prozent loto 70er 30,0 bez., per November 
Joer 29,5 nom., per November⸗Dezember 70er 
29,5 nom., per April⸗Mai 70er 31,5 nom., per 


iedler in unzweideutigſter Weiſe den Hof macht. Bunde gehörigen Ländern: Oeſterreich, Böhmen geübt, dem überlegenen Feinde mit ſchwächeren Mai⸗Juni 70er 32 nom. 


Da wird der Zug überfallen, die Nachricht trifft 1; 


in Berlin ein und erweckt in der Fiedler ſchen Belgien 1, Dänemark 1, Frankreich 1, Oeſter⸗ 
Familie die größte Erregung, welche ihren Höhe⸗ reich: Galizien 1, Ungarn 4, Rußland 2, Schwe⸗ 
punkt erreicht, als ein Telegramm meldet, daß den und Norwegen 1, Schweiz 10; d) aus außer- 


Herr „Fiedler mit Frau“ von den Räubern als 
Geißel fortgeführt ſeien; und die Zeitungen führen 
das noch weiter aus, indem ſie behaupten, das 
junge Paar habe ſich auf der Hochzeitsreiſe be⸗ 
funden. — Um öffentlichen Skandal zu vermei⸗ 
den, wird im Familienrath beſchloſſen, daß ſich 
Frau Fiedler ſofort wieder auf die Reiſe begeben 
und ihrem treuloſen Gatten entgegenfahren ſolle, 
damit Niemand erfahre, daß es eine Andere ge⸗ 
weſen, die mit ihm den Räubern in die Hände 
fiel. Hierdurch entſtehen nun die tollſten Ver⸗ 
wechſelungen und Irrthümer; wollten wir auf 
dieſelben näher eingehen, ſo würden wir unſern 
Leſern, welche ſich an dem luſtigen Stück noch 
unterhalten wollen, den Effekt verderben. Her⸗ 
vorheben wollen wir nochmals, daß das Ganze 
von unwiderſtehlicher Komik durchzogen iſt. Be⸗ 
ſonders die erſten beiden Akte ſind den Verfaſſern 
trefflich gelungen, etwas matter iſt der letzte Akt, 
da ſich derſelbe faſt durchweg auf Unwahrſchein⸗ 
lichkeiten ſtützt und die humoriſtiſchen Scenen 
zwar auch wirkjam, aber doch etwas mit Gewalt 
herbeigeführt ſind. 

Die Darſtellung verdient Anerkennung, vor⸗ 
trefflich gab Herr Thalmann den „verliebten 
Orientalen“ und erntete dafür mehrfachen Bei⸗ 
fall bei offener Scene. Herr Wendt als „Che⸗ 
miker Brückner“ war voll friſchem Humor und 
auch Herr Bachmann ſtattete den Orient⸗ 
reiſenden recht luſtig aus. Herr Lentz als 
„Kommerzienrath Herbig“ war ein recht biederer 
Berliner, aber vom Kommerzienrath war wenig 
zu ſpüren, da dem Spiel jede Feinheit fehlte. 
Auch die Herren Ferchland (Journaliſt Glitz) 
und Bauermann (Konſul Bock) führten ihre 
Rollen mit Anerkennung durch. Die Damen⸗ 
rollen waren durchweg angemeſſen beſetzt, Frau 
Lambois⸗ Hartmann war eine prächtige 
einſichtsvolle Schwiegermutter, Frl. v. Driller 


ein anmuthiger Backfiſch und Frl. Hoppe trug 
das Geſchick der Frau Fiedler mit beſter Re⸗ 
ſignation. Frl. Renier fand ſich mit der etwas 
überflüffigen Rolle der Malerin recht gut ab. — 
Volle Anerkennung verdient die Regie des Herrn 
Dir. Gluth und die überaus geſchmackvolle 
Ausſtattung des Stückes. 


R. O K. 


Bellevne⸗Theater. 


Als zweites Gaſtſpiel hatte ſich Leon 
Reſemann geſtern Alexander Dumas’ Luft 
ſpiel „Kean“ erwählt. Bekanntlich war Kean 
ſeiner Zeit nicht nur der größte Schauſpieler 
Altenglands, ſondern auch einer der größten 
Lebemänner deſſelben, als welcher er ſogar dem 
Prinzen von Wales, dem durch die Napoleani⸗ 
ſchen Kriege berühmt gewordenen ſpäteren Prinz⸗ 
regenten, der damals das Ideal der jeunesse 
dorée nicht nur ſeines Vaterlandes, ſondern ganz 
Europas war, kaum etwas nachgab. Eine Reihe 
pikanter Anekdoten über den großen Mimen 
gehen noch heute im engliſchen Volke von Mund 
zu Mund. Nicht nur auf der Bühne waren 
Syakeſpeareſche Rollen feine Stärke, ſondern er 
war auch im Leben eine echt Shaleſpeareſche 
Figur voll urſprünglicher Kraft, ohne Schwäch⸗ 
lichkeit, gleich groß in Tugenden und Fehlern. 
Von dem unbändigen Geiſt, der in den Geſtalten 
des Dichterkönigs lebt, und unter deſſen ſchein⸗ 
barer Rohheit doch immer edle Sitten ſich ver⸗ 
bergen, hatte auch ſein Darſteller einen Hauch 
verſpürt. Ihn uns ſo zu zeigen, wie er trotz 
all' ſeiner fehlerhaften Eigenſchaften, trotz ſeines 
Leichtſiune, ſeiner Verſchwendung, ſeiner Un⸗ 
mäßigkeit doch noch thurmhoch über dem mora⸗ 
liſch verkommenen, aber an erſtarrten Ehrbe⸗ 
griffen feityaltenten Londoner high lite ſteht, 
hat der franzöſiſche Dichter in einer Reihe 
komiſcher Scenen geiſtreich genug verſtanden. Da 
es aber auch Dumas' Abſicht war, durch ſein 
Luſtſpiel dem darſtellenden Künſtler, dem ſonſt 
die Nachwelt keine Kränze flicht, ein bleibendes 
Andenken zu bewahren, ſo iſt natürlich, daß der 

id des Stückes mehr als ſonſt die übrigen 

ſonen in den Hintergrund drängt. Daher 
iſt über die Aufführung wenig zu 3 denn 
das der bei den Stettinern ſo beliebte und ge⸗ 
feierte Gaſt Herr Reſemann ſeiner Aufgabe 
voll und ganz gerecht wurde, brauchen wir wohl 
nicht beſonders hervorzuheben. Das durch fein 
Spiel hingeriſſene Publikum brachte ihm mehr⸗ 
fach begeiſterte Obationen. Nächſt ihm verdient 
Herr Lux Lob, der den Souffleur und Ver⸗ 
trauten Keans Salomon ohne Uebertreibung 
ſympatbiſch wiedergab. Die reiche Erbin und 
Verehrerin Keans, Miß Rema Danby, ſpielte Frl. 


Schiffel, welche das Verfängliche dieſer Rolle 


durch ihr keuſches Spiel abzuſchwächen verſtand. 
u erwähnen ſind noch Frl. 


ebenſo wie Herr 
von Wales und Herr Moritz als Graf von 
Coefeld den richtigen [Ton trafen. Wie immer, 
war Herr Gräbert geſtern als Lord Melvill 
trefflich auf ſeinem Poſten. 


Sn 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 25. November. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Naufmanns J. Lehmann hierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Rechts⸗ 
anwalf Pagels iſt zum Verwalter der Maſſe er⸗ 
nannt. Anmeldefriſt: 31. Dezember. 

Greifswald, 24. November. Das amt⸗ 
liche Verzeichniß des Perſonals und der Studi⸗ 
renden der königlichen Univerſität hierſelbſt für 
das Winterſemeſter 1892.93 iſt ſoeben erſchienen 
und zum Preiſe von 50 Pf. auf der königlichen 
Univerſitäts⸗Kanzlet käuflich zu erhalten. — Nach 
der vorläufigen Feſiſtellung ſtellt ſich die Zahl 
der Studirenden im W.⸗S. 1892—93 wie folgt: 
Im Sommer⸗Semeſter 1892 waren immatriku⸗ 
lirt 822 Studirende; deren find geſtorben 1, ab⸗ 
gegangen 247, mithin verblieben 574 Studirende. 

eu immatrikulirt wurden 204, ſo daß die Ge⸗ 
ſammtzahl der Studirenden mithin 778 beträgt; 
davon gehören an: der theologiſchen Fakultät 251, 
der juriſtiſchen Fakultät 69, der mediziniſchen 
Fakultät 382, der pyiloſophiſchen Fakultät 76 Stu⸗ 
dirende. Außer dieſen 778 immatrikulirten Stu⸗ 


uboie, welche als 
räfin Coefeld und Frl. Plan, welche als Piſtol, 
Werthmann als Pri z 


ordentlichen Staaten: Aſien 1. 
_. Treptow a. T. 23. November. 
Schon über ein Jahr munkelt man im hieſigen 
Bürgerthum von Veruntreuungen, die in unſerer 
ſtädtiſchen Sparkaſſe vorgekommen ſein ſollen, 
Anfangs redete man von einem Defizit von 
40,000 Mk., jetzt ſpricht man jedoch nur noch 
von verſchwundenen und gefälſchten Wechſeln und 
Wechſelprolongationen⸗ Was an all dieſen Er⸗ 
zählungen Wahres iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. 
Redet der eine von einem bedeutenden Manko, ſo 
rühmt ein anderer wieder den günſtigen 
Verlauf der letzten Reviſionen. Dunkel ſchwebt 
über der ganzen Geſchichte. 
verordnetenverſammlung iſt von der Sache ge⸗ 
ſprochen worden und die Herren hielten nach der 
Kenntnißnahme des Berichts die Sache für er⸗ 
ledigt. Aber eine amtliche Aufklärung, die in 
Folge der neulich durch die Blätter gegangenen 
Notiz wohl nöthig geweſen wäre, erfolgt nicht. — 
Das heutige „Trept. Wochenbl.“ bringt uns in 
feinem lokalen Theile einige private Auſklärungen, 
die ſcheinbar aus dem Kreiſe der Stadtverord⸗ 
neten hervorgegangen ſind. Danach iſt am 
22. April 1891 in der Kaſſe ein Fehlbetrag von 
3300 Mk. entdeckt worden, der jedoch ſchon 12 
Tage ſpäter, nach dem inzwiſchen erfolgten 
Tode des Rendanten Flos von Verwandten 
deſſelben bezahlt wurde. Am Schluſſe dieſer 
Zuſchrift finden wir den Satz: „Bei der Re⸗ 
vifion wurde gleichzeitig das Fehlen zweier 
Wechſel, der eine auf den Rendanten Flos, der 
andere auf ſeinen Sohn (den im vorigen Jahre 
hier bankerott gewordenen Maſchinenfabrikanten 
Alex. Flos) lautend, feſtgeſtellt.“ — Wie das Ver⸗ 
ſchwinden möglich wurde und wem man die 
Schuld an demſelben zuſchieben wird, das kann 
mit Beſtimmtheit nicht ermittelt werden; denn 
der, der es verrathen könnte, ſtarb wunderbarer 
Weiſe gerade zur rechten Zeit. Nach dem rubi- 
gen Verhalten des Kuratoriums und nach der 
Neutralität der höheren Behörden zu urtheilen, 
ſcheint das Defizitgeſchrei bedeutend übertrieben 
zu ſein. 


Landwirthſchaftliches. 
Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 


macht in ihren Organen bekannt, daß der Aumelde⸗ 


termin für die nächſtjährige Wanderausſtellung 
in München, welche in den Tagen vom 8. bis 12. 
Juni ſtattfindet, eröffnet iſt, ſie ladet ein, ſich 
an den Preisbewerbungen zu betheiligen. Es ſind 
100,000 Mark an Geldpreiſen und eine Anzahl 
Ehrengeſchenke, 300 Preismünzen und Preisure 
kunden ausgeſetzt. Außerdem haben Seine 
königliche Hoheit der Prinzregent neuerdings 
einen ſehr werthvollen Ehrenpreis geſtiftet, ebenſo 
hat das königlich baieriſche Miniſterium kürzlich 
noch 10,000 Mark zu Preiſen zur Verfügung 
geſtellt. Es handelt ſich bei dieſer Ausſtellung 
in erſter Linie um eine große Thierſchau, für 
welche 66,705 Mark an Preiſen in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ſind, ferner um eine Ausſtellung von 
Gerſten Gegenſtäude der Moorkultur, Gegenſtände 
der re namentlich iſt ein großes 
Ausſchreiben in Sachen der Fortſchaffung und 
Verwerthung von Abfallſtoffen der Städte, erlaſſen. 
Ferner um Handelsdünge⸗ und Handelsfutter⸗ 
mittel, ſowie Gegenſtände der Beſchirrung von 
Pferden und Rindern, außerdem um Gegenſtände 
des Huf⸗ und Klauenbeſchlages. Für dieſe 
Gegenſtände ſind 21,735 Mark Geld und 200 
Preismünzen ausgeſetzt. Endlich handelt es ſich 
noch um Bewerbungen auf dem Gebiet des 
Maſchinenweſens. Von den zahlreichen Gruppen 
von 3 wird nur eine Gruppe, die der 
Heubearbeitungsmaſchinen, in einer vergleichenden 
Ardeitsprüfung vorgeführt, dagegen werden alle 
neueren Maſchinen zuſammengeſtellt und einer 
Vorprüfung unterworfen. Sonderausſtellungen 
werden veranſtaltet von Acker⸗ und Wieſeneggen, 
von Gegenſtänden des kleineren Brauereibetriebes 
und der Klein⸗Jeld⸗ und Drahtſeilbahnen. Aus 
dem Gebiet des landwirthſchaftlichen Bauweſens 
iſt ein Preisausſchreiben betreffend Arbeiter⸗ 
wohnungen erlaſſen. Programme und Anmelde⸗ 
papiere ertheilt die Hauptgeſchäftsſtelle der Deut⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin 8 W., 
Zimmerſtraße 8. 
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Kunſt und Literatur. 
Fü den Weihnachtstiſch. 

Ein prachtvolles Weihnachtsgeſchenk hal auch 
in dieſem Jahre der Verlag von Karl Krabbe in 
Stuttgart fertiggeſtellt: Hackländers Roman: 
„Eugen Stillfried“, zwei ſtattliche Bände in 
dem beliebten Oktavformat mit 400 Illuſtrationen 
von A. Langhammer. (Geh. 9 Mark, geb. 11 
Mark.) In Hackländers Schriften waltet eine 
Kraft der Darſtellung und eine dichteriſche Phan⸗ 
taſie, welche jene nie und nirgends langweilig 
erſcheinen läßt, die uns vielmehr feſſeln und heute 
noch hinzureißen vermögen. Daß dem aber ſo 
iſt, das beweiſen die illuſtrirten Ausgaben ſeiner 
Werke, ein Unternehmen, welches ſo weitſchichtig 
angelegt und ſo koſtſpielig iſt, daß es in ſeinem 
Fortſchreiten längſt unterbrochen ſein würde, 
wenn es eben dieſer großen Theilnahme des leſenden 
und hauptſächlich des kaufenden Publikums ſich 
nicht erfreute. g 249] 

Friedrich v. Bodenſtedt, Liebe und Leben. 
Eine Sammlung deutſcher Lyrik. Illuſtrirt von 
Heinrich Rettig in Adalb. Fiſchers Verlag. Preis 
1 Mark. In großem Hochquart und in präch⸗ 
tiger Ausſtattung liegt hier vor uns eine herrliche 
Sammlung der ſchönſten deutſchen Gedichte mit 
vielem Verſtändniß von dem unſterblichen Sänger 
der Mirza Schaffy ausgewählt, welche das Leben 
der deutſchen Frau vom erſten Liebestraum durch 
Freud und Leid bis zum greiſen Alter und Tode 
darſtellen und begleiten. Zwanzig herrliche 
Aquarell⸗Vollbilder und zahlreiche kleinere Bilder 
fübren uns ſichtbar die beſungenen Lagen und 
Scenen vor und reizende Gedichte von Frida 
Schanz bieten den Text zu dieſen Bildern. Ein 
hochfeiner Rokoko⸗Prachtband umfaßt das er 


Jederzeit kampfbereit. Geſchichtliche und 


direnden haben noch 15 nichtimmatrikulations⸗ militärische Bilder von der Entwicklung der deut⸗ 
fähige 85 und Nichtpreußen die Erlaubniß ſchen Wehrkraft von Oskar Höcker und Arn. 


um Hören der Vorleſungen erhalten, die Ge⸗ Ludwig. 
ä der Berechtigten iſt mithin 793. Von plänen und 
ſind märſche in Noten. 


den immatrikulirten 778 Studirenden 


I. Preußen: 681 Studirende und zwar aus der u. 


Provinz Oſtpreußen 18, Weſtpreußen 60, Bran⸗ 
deuburg 85, Pommern 195, Poſen 62, Schleſien 


75, Sachſen 40, Schleswig⸗Holſtein 11, Hannover Kaiſer bis 
Weitfalen 65, Heſſen⸗Naſſau 9, Rheinprovinz unſerer gro . 

I. Nichtpreußen: 97 Studirende und zwar: Kurfürſten und des großen Fritz werden | 
aus den Reichsländern: Anhalt 1, Baden 6, wie die Heldenthaten im Befreiungskriege und in 
ſern 9, Braunſchweig 7, Bremen 5, Elſaß⸗ 
Großherzogthum Heſſen 


Lothringen I, Hamburg ö, 
ö 2, Vippe⸗Schaumburg 1, 


> 
. 


Lübeck 1, Mecklenburg⸗ 


| 


Mit vielen Abbildungen und Schlacht⸗ 
im Auhang die beliebteſten Armee⸗ 
Leipzig bei Ferdinand Hirt 
Sohn. Das Buch beginnt mit den Thaten 
des großen Kurfürſten und führt uns durch die 


Reihe und Heldenthaten unſerer Könige und 


in die Gegenwart. Die Heldenthaten 


den Kriegen unter Kaiſer Wilhelm eingehend ge⸗ 
ſchildert. Sie zeigen, wie ein Volk in Waffen 
unbeſiegbar iſt, wenn es gut geſchult und wohl 


In der letzten Stadt 


en Vorfahren zu Zeiten des großen per Novembe 
N ebenſo Mai 132,00 bez. 


c) aus den übrigen europäiſchen Staaten: Kräften entgegentritt und es hohe Zeit iſt, die 


auch jetzt wieder begangenen Fehler gut zu machen. 
256 


[25 

Sophie v. Keller, Am heimiſchen Strand. 
Stuttgart bei Greiner u. Pfeiffer. Das Buch 
iſt für junge Mädchen von reiferen Jahren ge⸗ 
ſchrieben und lehrt, wie Treue und Gottvertrauen 
ſtets ihren Lohn finden. [248] 

Krekel, Anleitung zur Porzellan Ma⸗ 
lerei. Wiesbaden bei Boſſong. Im Verlage 
von J Boſſong iſt eine „Kunſttechuiſche Biblio⸗ 
thek für Dilettanten“ erſchienen, welche für jeden 
Zweig eine kurze aber genügende, mit den erfor⸗ 
derlichen Abbildungen verſehene Anleitung giebt. 
Das neueſte Heft derſelben iſt die oben genaunte 
Anleitung, welche gewiß vielen höchſt willkommen 
ſein wird. [244] 


Vermiſchte Nachrichten. 
5 Der jetzt verſtorbene, in Berlin ſo po⸗ 
pulär geweſene frühere Polizeipräſideut v. Madai 


hatte eine kleine Schwäche für feine zahlreichen Son 


Orden. Für jedes Polizei⸗Revierbureau hatte er 
ſein „reich dekorirtes Porträt“ geſtiftet. Ein Po⸗ 
lizeilientenant bemerkte auf ſeine Frage, ob die 
Bilder getroffen: „Dies hier entſpricht nicht dem 
Original; ich zähle darauf nur achtzehn Aus⸗ 
zeichnungen.“ Nach einiger Zeit ſah der Prä⸗ 
ſident den Kritiker bei der Parade auf dem 
Kreuzberg und rief ihm vergnügt zu: „Jetzt iſt 
das Bild garnicht mehr ähnlich; ich habe ſoeben 
einen neuen Orden erhalten.“ — Im Jahre 
1873 wollte Madai für die Polizeilieutenants 
Säbelkoppeln, ähnlich denen der Marine einfüh⸗ 
ren, und der Kaiſer Wilhelm hatte die Vorſtel⸗ 
lung eines mit einem ſolchen ſilbernen Koppel 
ausgerüſteten Beamten befohlen. Als Probe⸗ 
nummer wurde der Polizeilieutenant v. Z. ge⸗ 
wählt, der dem Präſidenten an Körperumſang 
nicht viel nachgab. Während beide im Vor⸗ 
zimmer des Kaiſers warteten, trat plötzlich der 
ſpätere Kaiſer Friedrich ein, beſah ſich lächelnd 
die beiden Geſtalten und äußerte, den Präſidenten 
auf die Schulter klopfend: „Recht fo, Madat, fo 
ein Schmachtriemen wäre für Sie auch ganz 
gut.“ Von jetzt ab gefiel das Koppel dem Prä⸗ 


ſidenten durchaus nicht mehr und wurde auch 


nicht eingeführt. 

Mons. 26. November. (Hirſchs T. B.) 
In zwei Gemeinden wurden gleichzeitig zwei 
Raubmorde an zwei Frauen in deren Wohnungen 
verübt. Da beiden Frauen in gleicher Weiſe die 
Kehlen durchſchnitten wurden, ſo glaubt man auf 
eine Verabredung der beiderſeitigen Mörder 
ſchließen zu können. 

Bukareſt, 20. Norember. Bei den Deut⸗ 
chen in Rumänien erregt ein geographiſches Lehr⸗ 
buch des Profeſſors Buzvianu vielfach Heiterkeit. 
Dem Gelehrten, der ſich als Geograph ſogar eines 
großen Anſehens erfreu“, d. h. in feinen Kreiſen, 
cheint ſeinem Buche gemäß unbekannt zu ſein, 
daß es in Deutſchlaud auch ein Königreich Sach⸗ 
ſen giebt, in welchem Städtle wie Dresden und 
die große Seeſtadt Leipzig liegen. Angeſichts 
deſſen haben allerdings einige kleine Fürſten⸗ 
thümer kein Recht, ſich zu beklagen, nicht 
aufgeführt zu werden. Als Deutſchlands Herzog⸗ 
thümer ſind genannt: Braunſchweig, Anhalt, 
Sax⸗Koburg⸗Gotha, Sax⸗Meiningen und Lauen⸗ 
burg, das, frei nach Buzoianu, aus Holſtein, 
Schleswig, Heſſen⸗Naſſau und dem ehemaligen 
Königreich Hannover beſteht. Damit könnte Bis⸗ 
marck als Herzog von Lauenburg doch eigentlich 
wohl zufrieden fein. Dandelsplätze erſten Ranges 
ſind: Hamburg, Köln — Irrthum; nicht dieſe, 
ſondern: Stuttgart, Poſen, Koblenz und „Man⸗ 
heim“. Köln iſt ſoweit nicht her, denn das ver 
dankt ſeine Berühmtheit dem — kölniſchen Waſſer, 
was ungleich wichtiger iſt, als ſeine Stellung als 
Haupthandelsſtadt und Stadt mit dem ewigen 
Dom. Herr Buzoianu ſchöpfte feine Gelehrſam⸗ 
keit höchſtwahrſcheinlich an der Pariſer Alma 
Mater und ihrem Speoſſen Quartier Latin. 
Daß ein ſolches Lehrbuch an den Gymnaſien ein⸗ 
geführt iſt, das ſollte Herr Jonescu als Kultus⸗ 
miniſter nicht leiden, zumal ihm Deutſchland 
nicht jo fremd iſt wie Herrn Buzoianu. 


TEL. EEE RT 
Börſen⸗Verichte. 

Berlin, 26. November. Weizen per November 
153,50 bis 153,25 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 153,25 Mark per April⸗Mai 154,75 Mark. 

Roggen per November 132,50 bis 133,50 
Mark, per November⸗Dezember 133,50 Mark 
per April⸗Mai 131,25 Mark. 

Rüböf per November 51,00 Mark, per April⸗ 
Mai 51,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 31,30 Mark, per 
November 70er 30,60 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 30,60 Mari, per April⸗Mai 70er 
32,20 Mark. . 

Hafer per November 144,00 Mark, per April⸗ 
Mai 136,00 Mark. 

Petroleum per November 22,00 Mark. 


London. Wetter: trübe. 


Berlin, 26. November. Schluf⸗Kourſe. 


— 


— 


secud. Gonſols 40% 106 90 London Tur 203,45 | 9° 9 
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Deſtert. Banknoten 169,85 Discento⸗Commandit 154,00 Anfangs⸗Kours ger Mai 83,25. 
Puſſ. Bantuot. Caſſa —— ni er — — — 
Fl g nn Se 1 on, Berichte. 
a 10% > 101,70 Laar 1490 „ langeren, 25. November, Borm. 10 Uhr 
De e Henle he ortana 11% 30 Min. (Telegramm der Herren 5 ens u. Co.) 
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al Ba lan Gesch ma einen 
Stettin, 26. November. Wetter: Klar. as dieswöchentliche Ge nahm 
Temperatur 3° Reaumur, Nachts — 6° Re- ruhigen Verlauf. Der ſchwache Bedarf u 
aumur. Barometer 778 Millimeter. Wind: durch die an ſich noch geringe Zufuhr er. 
Süd. werden. — Feinſte Qualitäten wurden gut g 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
140-148 bez., per November 148,00 B., per 


November⸗Dezember 148,00 B., per April⸗Mai 
153,00 bez., per Mai⸗Juni 154.50 G. 


Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
118,00 126,00 bez., per November 127,00 B., 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſche 130 —140, Märker 132 142. 
per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 134—138. 


— ——— bĩN- ¶—.ñ ——— —dd— ö — — — 
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r⸗Dezember 127,00 B., per April- 


Regulirungspreiſe: Weizen 148.00, Ronen 


127,00, 70er Spiritus 29,5, Rüsdt —.— 
Angemeldet: — Zentner Weizen. 2000 
Zentner Roggen. 


Landmarkt. 

Weizen 146—148. Roggen 126—128. 
Gerſte 130-134 Hafer 138-144. Rübſen 
—— Seu 2,50 —3,00. Stroh 24—27. 
Kartoffeln 27—34. 


Paris, 25. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe) Ruhig. 


dours vom 24. 
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er x 596,00 595,00 
„ 686,00 er 
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. rieb Aten 638,00 642,00, 
Banama⸗tauat-Atura * —.— —.— 
7 „ Wie Ohl atio ne _— 
Rio ZinteM tt 417,50 418,10 
Syezlaiul- din 2627 00 2626,00 
Gus Parisien , 2 —.— 
Oredit LVU nis 785,00 787 00 
Gaz pour le Fr. at rang — ur 
Lruusutlantiqu- et a 
B. de France a Bang 
Ville de Paris de 1871 nz ER 
rabacs Ottom. c 366.00 | 367, 0 
% Com. KA, —.— —.— 
Wechſel auf deutſche iatze M 122 ¾ 122% 
Wechſel aut London kurz 25.12¼ö ] 5,13 

Ihegue auf Vonoon 25,14 25,14 ½ 
Wechſ. Aunſterdau k. P 206,00 206.00 
Wenk. 207,62 | 207,75 
„ DER 429 50 29,50 
omptoir d err use 523,00 5252 
zahinvzon⸗Aktien 100,60 100,60 
e eee —.— —.— 
Portugieſen 23 / 23,93 
3% NRuſſen 79,85 79,80 


Bremen, 25. November. (Berſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Vorſe.) 
Jaßzolfrei. Ruhig. Loko 5,60 B. Baum- 
wollte ruhiger. 

Wien, 25. November. Getreidemarkt. 

Weizen per Herbſt — G., — B., per Früh⸗ 
jahr 7,06 G., 7,69 B. — Roggen per Herbſt 
— G., — B., per Frühjahr 6,67 G., 6,70 B. 
— Mais per November — G., B., per 
Mai⸗Juni 5,19 G., 5,22 B. Hafer per 
Herbſt — G., — B., per Frühahr 5,92 G., 
5,95 B. 

Amsterdam 25. November. Jada⸗- Kaffee 
zood orbinary 57,50. 

Amſterdam, 25. November, Nachmittags. 
Bancaziun 56,25. 

Amſterdam, 25. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November — —, per März 
171,0. Roggen lolo geſchäftslos, do. auf 
Termine niedriger, per März 124,00, per Mai 
123,00. Rüböl loko 26,50, per Dezember 
25,75, per Mai 26,50. 

Antwerpen, 25. November, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten Petroleummartz. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13 bez. 
u. B., per November 13 B., per Dezember 
13 B., per Januar⸗März 13,25 B. — Ruhig. 
Antwerpen, 25. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſchwach. Roggen niedri⸗ 
ger. Hafer ruhig. Gerſte träge. 

Paris, 25. November, Mam. Koss 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 ½ loke 38,00. 
Weißer Zucker feſt, Nr 3 per 100 
Kilogramm ver November 40,12 ½¼, per Dezem⸗ 
ber 40,37½, per Januar⸗April 41,12 ½, per März⸗ 
Juni 41,62 ½. 

Lrndon, 25. November. 96% N Tas 
ucker toto 16/8, ruhig. — Rübe obe 
erde foto 13%],, ruhig. — Centrifugal⸗ 

uder ——. 
f London, 25. November. Chili⸗Kepfer 
47,50, per 3 Monat 48. 
London, 25. November. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 25. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Mais ½ d höher, Mehl 
ſtetig. — Wetter: Regenſchauer. 

Glasgow, 25. November, Nachm. Wuyr 
elſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wars 
rants 41 Sh. 6 d. 

Newpork, 25. November. Wechſel auf Lon⸗ 
on 4,85. — Petroleum in Newyork 5 70, 
in Philadelphia 5,65, rohes (Marke Kacte. s) 
5,35. Pipe line certif. per Dezember — D. 


— 


d vielfach nur zu 
räumt, fehlerhafte ſchwer un dead Aer dabert 


Unterpreiſen. Die Notirungen 
belaſſen worden. 


Für Landbutter bildet ſich des nahenden 
Feſigeſchäfts wegen etwas beſſere Meinung 
heraus. 


Sahnenbutter von 
und Genoſſenſchaften: 

14117 —120, 
abfallende 104 —109 Mark. 


Wir bezahlen an Produzenten franko Ber⸗ 
lin (Alls per 50 Kilo) für feine und feinſte 
Gütern, Milchpachtungen 


Ila 114—116, IIIa 110113, 


Landbutter: pommerſche 95 —100, Netz⸗ 
brucher 95— 100, preußiſche u. Littauer 95100, 
polniſche —,—, galiziſche 85—90, ſchleſiſche 
98-103, baieriſche Senn⸗ 110—115, baier iſche 
Land⸗ 92—97 Mark. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗ Bericht 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 23. November 1892. 

Mit dem Eintritt kälteren Wetters hat das 
Futtermittelgeſchäft ſich etwas belebt; aber der 
großen Lagerbeſtände wegen ſcheinen erhebliche 
F vorläufig nicht in Ausſicht zu 

ehen. 

„Reisfuttermehl 2,75—6,50 Mark 50 per 
Kilogramm ab Hamburg; 3,00 —6,00 Mari per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3,00 bis 
6,65 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
3,00—6,00 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,40 
bis 6,10 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, —,— bis —— Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
5,20 —5,75 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,00 bis 
8,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,25 
bis 7,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,00 —7,50 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm. 
kernkuchen 5,70 —6,10 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 6,00 —6,40 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais, amerik. 
miged verzollt) 5,90 6,0 Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Weizenkleie 4,25 —4,80 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Roggen⸗ 
kleie 4,20 — 4,50 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 


FCC 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Hamburg, 25. November. Der Kapitän des 
von Hongkong hier angekommenen Schiſſes 
„Adolf“ berichtet, daß beim Kap der guten Hoff⸗ 
nung ein großes Segelſchiff mit Mann und Maus 
untergegangen ſei, deſſen Namen nicht feſtzu⸗ 
ſtellen war. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Arnswalde, 26. November. Das bishe⸗ 
rige Reſultat der Reichstagserſatzwahl für Arns⸗ 
walde⸗Friedeberg iſt: Ahlwardt 5541, Drave 
(freiſ.) 2526, von Waldow (kouſ.) 2270, Mil⸗ 
(arg (ſoz.) 889, Hobrecht (uatl.) 350. Es 
fehlen noch die Reſultate aus 37 Wahlbezirken. 

Poſen, 26. November. Bei den Stabtver- 
ordnetenwahlen ſind insgeſammt 13 Deutſche und 
2 Polen gewählt worden. Es ſind nunmehr 6 
Konſervative und Freikonſervative, 4 National⸗ 
liberale, 21 Freiſinnige und 5 Polen in der Ver⸗ 
ſammlung. Die Freiſinnigen verloren wegen 
mangelhafter Betheiligung der Wähler an die 
Polen ein Mandat. Die Deutſchen hatten ſich 
über Kompromiß⸗Kandidaten geeinigt und traten 
den Polen entſchloſſen entgegen. 

Peſt, 25. November. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe bielt der Graf Apponyi eine ſenſattonelle 
Rede, „in welcher er ſich für die Einführung der 
Zivilehe ausſprach. Er drückte die Heffuung 
aus, daß die vom Klerus in Ausſicht geſtellte 
Kriegserkkärung gegen die Zivilehe im Intereſſe 
der Kirche unterbleiben werde“. Die ganze Rede 
wurde von dem größten Theil des Hauſes von 
ſtürmiſchem Beifall begleitet. 

London, 26. November. Die „Times“ mel⸗ 
det aus Calcutta vom 25. d. Mts., Sherafzul 
Khan, ein Bruder des ehemaligen Herrſchers von 
Chitral, ſei plötzlich mit einer kleinen Schaar in 
Chitral eingedrungen, habe den jetzigen Herrſcher 
Afzululmulk ſowie feinen Bruder Murrud er⸗ 
mordet und die Herrſchaft an ſich geriſſen. Das 
Volk von Chitral habe ſich ihm unterworfen. 

„Reuters Bureau“ meldet aus San Fran⸗ 
cisco vom 25. November, der britiſche Kreuzer 
„Rapid“ habe ſieben Dörfer von Eingeborenen 
auf den Salomon⸗Inſeln bombardirt und zerſtört. 
Der Kapitän habe ſodann eine Anzahl Einge⸗ 
porener, welche an der Ermordung des Kauf- 
manns Nyberg und eines andern Europäers bes 
theiligt waren, abgeurtheilt. Ein Eingeborener 
wurde hingerichtet. 

London, 26. November. Wie die Morgen⸗ 
blätter melden, wurden geſtern in den Kavallerie⸗ 
Stallungen in Colcheſter acht Küraſſe, ſowie eine 
Anzahl Gebiſſe und mehrere Sättel zerſchnitten 
und beſchädigt. Ein junger Soldat wurde ver⸗ 
haftet. Major Phillips habe die Mannſchaflen 
verhört, jedoch keinen Aufſchluß erhalten. 

Waſhingt on, 25. November. Der Präji- 
dent der Senatskommiſſion für Einwanderungs⸗ 
weſen, Chandler, erklärte gegenüber einem Bericht⸗ 
erſtatter, er werde der Kommiſſion einen Antrag 
unterbreiten, wonach Niemand zur Einwanderung 
in den Vereinigten Staaten zugelaſſen werden 
ſolle, der nicht des Leſens und Schreibens in 
ſeiner Mutterſprache kundig und im Beſitze von 
mindeſtens 100 Dollars und für den Fall, daß 
er von Frau und Kindern begleitet ſei, im Be⸗ 
ſitze eines höheren Betrages wäre. Chandler ſprach 
die Meinung aus, daß die Einwanderung für 
fünf Jahre vollſtändig verboten werden müßte, 
um ein Sinken der Löhne zu verhindern. 
Jeder Reiſende müßte einen Paß erhalten, 
durch welchen die Dauer des zuläſſigen Aufent- 
haltes feſtgeſetzt wird. Perſonen, deren Eltern 
in den Vereinigten Staaten anſäſſig ſeien, ſoll 
es jedoch nicht verwehrt werden, zum dauernden 
Aufenthalt bei denſelben zurückzukehren. 
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der Lanolinfabrik, Martinikenfelde bei Berlin. 
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Zu haben in Zinntuben à 40 Pfg. in Blechdosen & % und 
10 Pf. in den meisten Apotheken und Drogerien. 
General-Depöt: Richard Horsch, Berlin NW. 21. 
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